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Deutſchland. 
Berlin, 11. November. 


genſtunden offen liegen wird. 


werden.“ 


— Am 31. Oktober d. Je. find nach finangminifterieller Be⸗ 
kanntmachung 769,521 Thlr. in Darlehnskaſſenſcheinen im Umlauf 


geweſen. 


Berlin, 11. November. Am 9. Nachmittags um 2%, Uhr 
fand die Richtfeler des neuen Berliner Ratbhauſes in altderge⸗ 
Zum erſten Male hatte der große Nathhaus⸗ 
Thurm geflaggt; weithin wehte über die Stadt Berlin das Ban- 
ner in den Farben Schwarz-⸗Welß⸗Roth, den alten Stadtfarben, 
die nun auch durch Zufall die Natlonalfarben des norddeutſchen 
Die ganze Dachfronte des zuletzt erſtan⸗ 
denen Flügels an der Spandauer Straße war mit Fahnen in den 
Die geladenen Feſt⸗ 
thellnehmer verſammelten ſich theils auf dem Hofe, welcher von den 
berelts bezogenen Flügeln des weiten Bauts begrenzt wird, theils 
in den Sälen, deren Fenſter auf den gedachten Hof führen. In 
letzteren Räumen waren der Magifrat und Stadtverordnete in 
verſammelt, jo wie die Familien der Meiſter ꝛc. 
Die Feier begann mit elnem Feſtzuge der geſammten Arbeiter auf 
Ein Trompeter-Korpe, unter Vortritt eines Marſchalls, 
eröffnete den Zug; es folgten zwölf Arbeiter, welche die mächtige, 


brachter Weiſe ftatt. 


Bundes geworden find. 


preußiſchen und jenen Stadtfarben geſchmückt. 


ihrer Amtstracht 
dem Hofe. 


in üblicher Weiſe geſchmückte Krone trugen, und daran ſchloſſen 
ſich mit ihren Fahnen und Emblemen zuerſt die Zimmerleute mit 
Bärenmüßen und Sappturbärten, dann die Maurer, die Stein- 
mißen c., im Ganzen etwa 300 Man, welche zweimal einen Um- 


ug um den Hof hielten und dann ſich auf den Feſtplatz, einen 
Hler waren im erſten Stocke und dicht 
1 1 Te bracht, auf 
auf den 


entfernteren Hof, begaben. 
vor der Zinne Dach blau drapirt j raden ange 
welchen die Meiſter ſtanden, während ſich die Arbeiter 
Gerüſten der verſchledenen Stockwerke placirten. Die Trompeter 
und eine Anzahl Zimmergeſellen ſtanden auf der Dachzinne; die 
Krone wurde inzwiſchen unten im Hofe aufgeſtellt. Das Ganze, 
gehoben durch die helle Beltuchtung des klaren Novembertages, 
gab ein wirkſames, bunt belebtes Bild. Die Feier ſelbſt eröffnete 
don der Eſtrade am erſten Stock der Rathe-Zimmermeifter Bar- 
taud mit elner kurzen Feſtrede. Dann nahm auf der zweiten 
Eſtrade der Raths-Zimmermeiſter Braaſch in gebundener Rede das 
ort. Er hieß die Geſellen die Krone hinaufwinden und dieſen 
Akt mit lautem Hurrah begleiten, ſodann — unter den Klängen 
des Chorals „Nun danket Alle Gott“ — die Krone befeſtigen und 
brachte hierauf ein Hoch dem Könige und der Königin, dem Kron- 
prinzlichen Paare, dem Magiftrat und den Stadtverordneten, dem 
Erbauer Wäjemann, feinen Baumeiftern, den Zimmer- und Mau- 
termeiſtern und endlich den Polieren, Geſellen und Arbeitern. Nach 
der Feier begaben ſich die Geſellen und Arbeiter in den Raum, 
welcher künftig die Sparkaſſe aufnehmen ſoll und der, mit Fahnen 
und Wappen relch geſchmückt, in einen Feſtſaal verwandelt war, 
Hier wurde den Arbeitern kalte Küche und Bier gereicht, während 
Jidem von ihnen ein Geldgeſchenk von 2 Thlr., 1½ oder 1 Thlr. 
zu Thell geworden war. Die ſtädtiſchen Behörden hatten das 
Ganze als ein rein internes Feſt betrachtet und daher auch Feine 
Inladungen an die Königlichen Behörden ꝛc. erlaſſen. Der Bau, 
zu welchem im Jahre 1860 der Grundſtein gelegt worden, wird in 
zwel Jahren, alſo nach neunjähriger Friſt, ganz vollendet ſein. 
Das Treppenhaus, der Banketſaal, der Stadtverordnetenſaal mach⸗ 
ten ſchon im Rohbau einen überaus impoſanten Eindruck und er- 
degten die allgemeine Bewunderung der Feſttheilnehmer. 

— In der Kriminal-Unterſuchung wider den Abgeordneten 
Tweſten wegen der am 20. Mat 1865 im Abgeordnetenhauſe ge- 
daltenen Rede über die Juſitzverwaltung hatte das hieſige Krimi- 
nalgericht während der jetzigen Pauſe zwiſchen den Seſſſonen des 
Hape und des Abgeordnetenhauſes den neuen Termin zur 
öffentlichen Verhandlung der Sache auf heute den 11. Novem⸗ 
ber angeſetzt. In demſelben wurde Tweſten zu zweijährigem Ge⸗ 
ſängniß verurtheilt. 

— Wegen Nordſchleswigs hatte Dänemark früher dle von 
Preußen verlangten Garantien auch im Prinzip nicht zulaſſen 
wollen. Jetzt ſoll es, ſchreibt man der „M. Z.“ von bier, mehr 
geneigt dazu fein. Man wil aber aus gewiſſen Anzeichen ſchlle⸗ 

en, daß Dänemark die Größe feiner Konzeſſionen bezüglich der 
arantien nach der Ausdehnung des Gebietes bemeſſen möchte, 
welches ihm Preußen ſchließlich bewilligen würde. Dagegen wird 
iſtrtiten, daß Dänemark die Verhandlung über die Garantlen der 
© territorialen Grenzſtriches unterordnen wolle. Es finden übri⸗ 
dene bis jetzt, wie man weiß, nur vertrauliche Beſprechungen ſtatt, 
ine formellen Verhandlungen. 
— Von den Miniſtern ſind in ihren bisherigen Wahlkreiſen 
gewählt, die nicht Mitglieder des Herrenhauſes finds dle Her⸗ 
8 v. d. Heydt, v. Roon, Graf Eulenburg und v. Selchow. Graf 
— ift vielmal gewählt, Georg v. Binde, Lasker, v. Hoverbeck 
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Der „Staats-⸗Anz.“ enthält nach⸗ 
ſtehende Bekanntmachung des Herrn Miniſters des Innern vom 
9. d. M.: „Mit Bezugnahme auf dle Allerhöchſte Verordnung vom 
7. d. M., durch welche die beiden Häuſer des Landtages der Mon- 
archte, das Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, auf den 
15. d. Mis. in die Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin zuſammen⸗ 
berufen worden ſind, mache ich hierdurch bekannt, daß die beſon⸗ 
dere Benachrichtigung über den Ort und die Zeit der Eroffnungs⸗ 
Eipung in dem Bürkau des Herrenhauſes und in dem Bürtau 
des Hauſts der Abgeordneten am 14. November in den Stunden 
von 8 Uhr früh bis Abende und am 15. Novembe in den Mor- 
In dleſen Bürtaux werden auch 
die Legtilmatlonekarten zu der Eröffnungs⸗Sitzung ausgegeben und 
alle ſonſt erforderliche Mittheilungen in Bezug auf dieſelbt gemacht 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Dieuftag den 12 November. 


Nusland. 

Wien, 8. November. 
ſtadt des Reiches zurückgekehrt 
begrüßt worden. 


richtete. 

anſtreben, 
vorwärts ſchreiten. 
ben wir folgende Worte hervor: 


werbfleißes und das Glück Oeſterrelchs geſichert.“ 


ausjehenden Napoltoniſchen Plane einzulaſſen. 


handelt wiſſen wolle. 


Paris, 8. November. In Hoftreifen, in denen dle letzten 
ſich draͤngenden Ereignifje manche Blaſen haben aufſteigen laſſen, 
trägt man fi mit einer Fülle von Kankane und Romangeſpinn⸗ 
ſten, die in fo fern ein Recht auf Beachtung beſitzen, als fie zei- 
gen, wie weit die Auflöſung der Geiſter, welche Napoleon III. 
umgeben, bereits gedieden iſt. In der That if es unglaublich, 
Man verſichert und ſtellt 
die Sache faſt ols öffentliches Geheimniß dar, daß gegenwärtig 
die Kalſerin Eugenie nichts unverſucht laſſe, um Napoleon III. zur 
Ardanlung zu Gunſten feines Sohnes, des kalſerlichen Prinzen, zu 
Durch dieſe Kombinatlon würde die Kaiſerin Ne- 
gentin. Man geſteht allerdings ein, daß die Frage von Eugenie 
noch nicht offen behandelt worden jet, behauptet aber mit Sie: 
Die Kalt- 


was da alles für möglich gehalten wird. 


veranlaſſen. 


beit, daß fe in dieſer Richtung allen Ernſtes arbeite. 
jerin ſcheine, jo jept man hinzu, ſeit einigen Tagen in fehr ge- 
reizter Stimmung, und die in dieſem Moment vom Kaiſer befolgte 
Politik jet ſelbſt der Gegenſtand der bitterſten Kritiken ihrerjeits 
geworden. Ein ſolcher Geſinnungs wechſel wäre denn doch etwas 
gar zu wunderbar. Sie, 


Urſache 


mexikaniſche Expeditſon auf dem Gewiſſen hat und deren Einfluß 
allein die langjährige Okkupation Roms durch franzöſiſche Truppen 
zugeſchrieben werden muß, ſollte heute der Interventions-Politik 
in Rom feindlich geſinnt fein? Unmöglich. Freilich meint man, 
daß dieſer brüske Wechſel der Geſinnungen das Verdienſt des 
Marquis Lavalette jet, der ſich des größten Einfluſſes auf die 
Entſchließungen der Kaiſerin erfreut und der fo zu ſagen ihre 
Gedanken lenke. Verläßlicher als alle dieſe Hofmpthen iſt die 
verbürgte Angabe, daß die Kaiſerin Eugenie den Kaiſer von 
Oeſterreich im hiſtoriſch treuen Koſtüme Marie Antolnette's 
empfangen hat, ob welcher Kaprice der letztere ſehr verwundert 


geweſen ſein ſoll. Eben ſo iſt es recht glaublich, daß der Ober- 


Erremonienmeifter des Hofes, der grämliche Herzog von Camba- 
cérès, ſeiner Souveränin böchlich mißfällt, die für ihn ſogar ſchon 
einen Nachfolger defignirt habe. Dieſer Nachfolger aber wäre kein 
anderer, als der Herzog von Mouchy, der Gemahl der „ſchönen“ 
Anna Murat, aus dem man mit aller Gewalt eine repräſentirende 
Perſönlichkelt machen will und der deshalb neulich, er wußte ſelbſt 
nicht recht, warum, bei der Prämſen⸗Vertheilung an preisgekrönte 
Schulkinder im alten Induſtrie-Palaſte ale offizieller Redner fun- 
giren mußte. 

Paris, 9. November. Die Elnladungen zur Konferenz find 
erſt geſtern von bier abgegangen, weil man hier gewünſcht, daß 
Herr Benedettt einen Tag vor denſelben in Berlin eintreffe. Die 
offizlöſe Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die vorläufige 
Räumung der päpſtlichen Staaten durch die Franzoſen eine weſent⸗ 
liche Vorbedingung der Versammlung der Konferenz ifl, wird in 
London und Petersburg, wie auch in Florenz ein Echo finden. 
Wie man mir aus guter Quelle verſichert, würde die franzöſiſche 
Reglerung auch keinen Anſtand nehmen, ihre Armee ganz aus den 
päpstlichen Staaten zurückzuberufen, falls fie gegründete Aus ſicht 
bätte, daß die europälſchen Mächte die franzöſiſchen Konferenz-An⸗ 
träge nicht zurückwetſen. Wenn dle Konferenz ins Waſſer fallen 
ſollte, fo wird Frankreich in Italien bleiben, damit daſſelbe auf 
den guten Willen Frankreichs angewiesen bleibe und ſich „um jeden 
Preis“ mit dieſem verſtändigen muß. Aber auch wenn die Konfe- 
renz zu Stande käme, hat der Kalſer wiederholt erklärt, wolle er 
den gegenwärtigen Papſt nicht in ſeinem Beige ſtören. Vorläufig 
Mind die franzöſiſchen Diplomaten beauftragt, zu Gunſten des Kon- 
greſſes zu wirken. Latour d' Auvergne wird Montag nach London 
zurückkehren; der Herzog von Grammont iR geſtern nach Wien 
abgereiſt, und Graf Sartiges kehrt nächſten Dienſtag oder Mitt- 
woch auf jenen Poſten zurück. Auch Herr von Malaret, dem 
Rattazzi's Sturz die Stellung in Florenz gerettet hat, macht An- 
ſtalten zur Reiſe nach Italien. Das gegenwärtige Minifterium 
wird ihn um ſo günſtiger aufnehmen, je weniger das itallentſche 
Publikum und bie parlamentariſche Welt von ihm erbaut find. 
Man wirft ihm Mangel an Takt vor. Man verübelt es ihm, daß 
er regelmäßig den Sitzungen der Deputirtenfammer beimohne, ſich 
dabei aber den Anſchein gebe, als habe er auf Befehl des Kaiſers 
die Disluſſion zu überwachen; ja, er hat ſich einſt jo weit ver⸗ 
geſſen, der Kammer mit Oſtentation den Rücken zu kehren, well 


Der Kalſer iſt geſtern in die Haupt⸗ 
und von der Bevölkerung freudig 
Wir baden bereits die Warte mitgetheilt, welche 
der Kaiſer bei diefer Geltgenheit an den Gemeinderath von Wlen 
Oeſterreich, ſagte er, müſſe feine Kräftigung im Frieden 
und er werde auf den elngeſchlagenen Bahnen muthig 
Aus der Rede des Bürgermeiſters Zelinka he- 
„Nur durch den Frieden im In⸗ 
nern ſowohl als mit den Nachbarn, dann unter dem Schutze frei- 
ſinniger und volkstümlicher Geſetze iſt das Emporblühen des Ge⸗ 
Wie man ſtebt, 
IR das Frtedensbedürfniß In Oeſterreich ein allgemein anerkanntes, 
und Herr von Beuſt hat wohlgethan, ſich in Paris auf feine weit- 
Das „Beharren 
auf den eingeſchlagenen Bahnen“ deuten die Wiener beſonders auf 
die Befreiung von den Feſſeln des Konkordates, gegen welches noch 
immer Adreſſen elnlaufen, vereinzelte auch aus Tyrol. Graf Cri⸗ 
vellt gilt ale ein Anbänger Beuſt's; feine Ernennung zum Bot- 
ſchafter in Rom müßte zugleich als ein Avis an das Herrenhaus 
gelten, in welchem Sinne die Regierung die Konkordatefrage be- 


ie Kalſerin, welche ſtets franzö⸗ 
ſiſcher Einmiſchungspolitik das Wort geredet, welche allein die 
war, daß man dem aufſtändiſchen „Tatholifchen" Polen 
ſo viel ſchädliche Ermunterung zu Theil werden ließ, welche dle 


STE 


Preis in Stettin viertejährrich 1 She, 
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90% einige für Frankreich unangenehme Dinge zur Sprache 
brachte. - 

— Der „Montteur" berichtet über den Empfang von Lord 
Lyons in den Tullerleen. Lord Lpons verlas eine Rede, worin 
er ſagte, die Königin, indem fie ihm die hohe Ehre erwies, ſie bei 
dem Kaiſer zu vertreten, babe ihn ganz beſonders beauftragt, aufs 
Neue die Gefühle der Achtung und Zuneigung auezudrücken, von 
welchen fie gegen den Kaiſer beſeelt jet. Die Königin habe Lord 
Lpons zugleich beauftragt, wiederholt auszuſprechen, wle ſehr die 
Königin wünſche, daß der Ruhm der Kalſerlichen Regierung und 
das Wohlergehen der franzöſiſchen Nation fi dauernd erhalten 
mochten, jo wie die herzlichen Bezlehungen, welche ſchon ſeit ſo 
vielen Jahren zwiſchen den Regierungen von Frankreich und Groß ⸗ 
britannten beſtehen und zu dem Wobhlſein beider ränder, ja, zu 
dem Glücke der ganzen Welt ſo mächtig beigetragen baben. „Die 
Beſehle der Königin ſchreiben mir vor, nichts zu verſäumen, um 
dieſe Beziehungen zu erhalten und zu befeſtigen.“ Indem er ſelne 
Beglaubigungoſchrelben überreichte, bittet Lord Lyons den Kaiſer 
inſtändigſt um Nachſicht zu Gunſten der Bemühungen, welche er 
nicht aufhören werde, zu dieſem Zwecke zu machen. Der Katjer 
antwortete: „Ich bin gerührt von den Gefühlen, welche Ste mir 
im Namen der Königin von England ausgeſprochen haben. Ich 
erkenne den ganzen Werth derſelben, und meinerſeits entſpreche ich 
denſelben durch eine aufrichtige Anhänglichkelt an ihre Perſon und 
ihre Familie. Seit dem Beginne meiner Regierung iſt es eine 
meiner unabläſſigſten Beſtrebungen geweſen, mit Großbritannien 
die freundlichen Beziehungen zu erhalten, welche ſchon ſo vlele 
Früchte getragen haben. Ich zweifle nicht, daß Sie Sich bemühen 
werden, dieſe, dem Fortſchritte der Eivilifation und dem Frieden 
der Welt jo nützlichen Beziehungen zu erhalten: das Andenken 
Ihres Vaeers und Ihte perſönlichen Eigenſchaften ſichern Ihnen 
unter uns die freundlichſte Aufnahme.“ 

Paris, 9. November. Heute war Mlniſterrath in St. 
Cloud, in welchem einem akkreditirten Gerüchte zufolge die Frage, 
ob Lavalette bleibe oder gebe, endgültige Erledigung gefunden 
haben ſoll. | 


Italien. „France“ und „Etendard“ melden, daß die Fran⸗ 


zoſen mit den Päpſtlichen die von den Itallenern geräumten Orte 


Froſinone, Villetri, Viterbo und Acquapendente wieder beſetzt haben. 


Die Franzoſen machen alſo n 


ondern ſich im Kirchenſtaate feſtzuſctzen. Ale Vorwan 
Behauptung dienen, die Nachrichten gewiſſer Blätter, d h 
Tbeilnebmer an dem letzten Freiſchaarenzuge mehr im g ; 
fänden, jet falſch, „es befänden ſich an gewiſſen Punkten noch 
Wühler, die Volksbewegungen zu bewirken ſuchten“. Die France 
fügt dieſen Beſchöntgungen dann die dürre Nachricht hinzu, dle 
Franzoſen hätten keineswegs, „wie gewiſſe Blätter behaupten“, Be- 
fehl zum Rückmarſche nach Civita - Vecchia erhalten. Es ſcheint, 
daß die Franzoſen die Italiener aufs Arußerſte treiben wollen, und 
eben, weil man dies in Paris fühlt, finden dort die Gerüchte von 
einer italteniſchen Revolution fo gläubige Ohren. 

— Die Linke ſoll entſchloſſen ſein, ſofort nach Eröffnung des 
italienſſchen Parlaments Menabrea in Anklageſtand zu verſetzen; 
Menabrra will ihr jedoch zuvorkommen und das Abgeordnetenhaus 
auflöſen, wie die Gazette Piemonteſe erfährt. Laut dem Moni⸗ 
mento will Menabrea Garibaldi nebſt den bedeutendſten Perſönlich⸗ 
kolten, die an dem Zuge Theil nahmen, darunter Crispi u. ſ. w., 
gerichtlich behandeln, und zwar, „weil ſte das Land in die Gefahr 
eines Krieges mit einer fremden Macht gebracht hätten“, Man 
ſieht, die inneren Schwierigkeiten in Folge der durch die franzö⸗ 
ſiſche Expedition geſchaffenen Verwicklung fangen jetzt erſt an, ſich 
geltend zu machen. N 

Nom, 5. November. Das durch die Begegnung Karls des 
Großen und Leos III. und ein glänzendes Gaſtmahl Beider ge⸗ 
ſchichtlich merkwürdige Mentana ſah vorgeſtern auf ſeinen umlie- 
genden Hügeln einen blutigen Kampf zwiſchen Garibaldianern und 
etwa 9000 Mann franzöſiſcher Truppen. Dieſe hatten gegen 160 
Todte und Verwundete, die Freiſchaaren gegen 400; ſte verloren 
in Mentana und ſpäter in Monterotondo gegen 1700 Gefangene, 
die ſich bereits in Rom befinden. Garibaldi’s Freunde riethen von 
dem ungleichen Kampfe ab, doch er wollte ſich ſchlagen, daß es nicht 
ſcheine, er fürchte ſich vor den Franzoſen. Die Menge der neu⸗ 
glerigen Römer war faſt unüberſehbar, als die Gefangenen geſtern 
Nachmittag durch Porta Pia in wohlgeſchloſſenen Sektionen unter 
ſtarkem milttärſſchem Geleit einmarſchirten. Da ſah man bejahrte 
Männer neben ſtattlichen Jünglingen, Bitterkelt und Hohn auf den 
Lippen, Andere lachten, dampften eine Cigarre; aber auch Knaben 
von noch nicht vierzehn Jabren mit Bapennetſtſchen durch das rothe 
Hemd zogen vorüber. Ohne von zwei vollſtändigen Feldbatterien 
unterſtützt zu fein, hätte der Angriff der franzöſiſch-päpſtlichen Bri⸗ 
gade die Freiſchaaren gewiß nicht ſo leicht aus ihren Stellungen 
vertrieben. Am melſten haben die Zuaven und das der Mehrzahl 
nach aus Deutſchen zufammengefepte Bataillon der im päpſtlichen 
Dienſte ſtehenden Carabinieri esteri bei Mentana gelitten. — 
Velletri hat ſich unterworfen, dagegen wurde in Viterbo ein Ple⸗ 
bischt abgehalten, an dem außer den Einwohnern von Viterbo auch 
die der größeren Provinztalſtädte Theil nahmen. Das Ergebnlß 
war: 18,000 Stimmen für die Vereinigung mit Italien, 200 wol- 
ten bei Rom bleiben. 

London, 8. November. Herr v. Beuſt ſcheint in den Tul⸗ 
lerlen feine Rechnung nicht gefunden zu baten, und Napoleon 
nicht bei ihm. Da in der engliſchen Preſſe die Mittheilungen 
über ihn in der Regel von ihm ſelbſt herrühren, ſo iſt ihm ver⸗ 
mutblich auch folgende Notiz in der „Pall Mal Gazette“ nicht 
fremd: Wit haben Grund zu glauben, ſchreibt das Blatt, daß 
der Kaiſer von Oeſterreich Frankreich verlaſſen hat, ohne mit dem⸗ 


icht nur keine Anſtalten, zu {au e 
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ſelben irgend ein Engagement eingegangen zu fein. Frhr. von 
* Beuſt hat ſich feit feiner Rückkehr von England mehr als je zuvor 
5 abgeneigt gezeigt, Vorſchlägen von Seiten der Tullerien Gehör zu 
9 geben. Er fand unter den engliſchen Staats ern einen allge⸗ 
« meinen Mangel an Bertrauen in die Poli Napoleon's III, 
Kalelche keln Stabllttätselement in ſich zu tragen ſcheine. Baron 
| Beuſt ſelber konnte dieſer Anſicht keine gewichtige Gründe ent⸗ 
gegenſetzen, er hatte mit Rouher, Lavalette und Mouſtier konferitt, 
A Mittheilungen dieſer Minifter aber jede Konſequenz ver⸗ 
mißt. — 

; London, 9. November. In der amtlichen Gazette zeigt 
der Minifter des Auswärtigen an, daß er von der preußiſchen Re⸗ 
gierung Mitthellung über das am 1. Januar für die Staaten des 

norddeutſchen Bundes in Kraft tretende Paßgeſetz erhalten habe, 
i und fügt Hinzu, daß dieſen Vorſchriften zufolge Ausländern beim 
Elntritte, Austritte oder bel der Durchreiſe auf dem Bundesgebiete 
kein Paß abgefordert werden ſolle; doch ſei jeder Fremde gehalten, 
etwaigen amtlichen Nachfragen über ihn zu genügen. 


Pommern. 

Stettin, 12. November. Mit welcher Brutalität zuwellen 
Kinder von den Eltern gezüchtigt werden, ergab neuerdings eine Ver⸗ 
handlung vor dem hleſigen Kriminal-Gerichte. Die verehelichte 
Schneldergeſelle Paſewald hierſelbſt hatte ihrem Ehemanne ein 
außereheliches Kind, getauft Anna Eßwein, in die Ehe gebracht, 
! das beiden Eheleuten indeſſen dauernd im Wege war. Unter aller- 
. hand Vorwand, namentlich unter der Behauptung, daß das jetzt 9 

Jahre alte Kind naſche, wurde es täglich A bis 5 mal unbarm⸗ 
berjig geſchlagen, jo daß es am Körper blutrünſtig war und blaue 
Striemen davon trug. Augenzeugen bekundeten, daß das Kind an 
einem Stuhl befeſtigt geweſen, erſt von einem, dann von dem an- 
dern der Eheleute mit einem Stricke geſchlagen ſei, daß ſogar die [in den Morgenſtunden des 14. November (von Mitternacht bis 
Ehefrau den Mann aufgefordert habe, jo lange zu hauen, dis das | zur Dämmerung) zahlreiche und glänzende Sternſchnuppen aus dem 
Kind über Selte ſei und der Ehemann darauf geäußert habe: daß | Sternbilde des Löwen ausſtrahlen zu ſehen. Leider wird der helle 
entweder das Kind davon, oder er ſelbſt in die Oder geben müſſe.] Mondſchein dabel etwas ſtörend einwirken. 
Die nothwendigſten Nahrungsmittel ſind dem Kinde oft tagelang e N ichten. 
entzogen und das ſonſt blühende Kind if in kurzer Zeit völlig ab⸗ Dresden, e e ice Abgeordneten 
gemagert. Die Anzeigen von dieſen Brutalltäten bei der Polizei- Koch geſtellten Anträge wegen elner ſofortigen Berathung der Wahl⸗ 
hörde haben ſchließlich die Fortnahme des Kindes von den herz⸗ geſetzgebung, der Auflöſung der Ständeverſammlung und der Ein- 
loſen Eltern veranlaßt. Die Unterſuchung deſſelben durch den Me⸗ berufung einer neuen Landesvertretung find von einer Deputation 
diztnalrath Dr. Göden ſchildert den Befund als das elternliche zur Ablehnung empfohlen worden. — Morgen Sitzung der erſten 
e ſehr bedeutend überſchreitende Mißhandlungen. Baer 
Der Gerichtshof trug dieſen Unmenſchlichkeiten denn auch dadurch 5 1. ember. Mü ür 
gebührende Rechnung, daß es jeden der Paſewald'ſchen Eheleute zu i e Graf er — 1 
einem Jahr Gefängniß verurtbeilte, in Paris ernannt if, x 
— Nach den neuesten Nachrichten haben faſt alle von und Wien, 11. November. Das Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
nach Stettin fahrenden Dampfer nach allerdings ſehr ſtürmiſcher burcau meldet aus Konſtantinopel vom geftrigen Tage: Ju diplo- 
Fahrt glüdlig ibre Beſtimmungsorte erreicht. Der Dampfer matiſchen Kreiſen verlautet, Rußland habe neuerdings wieder eine 
„Marie“, über deſſen längeres Ausbleiben man anfing, beſorgt zu Chreulardepeſche erlaſſen, in welcher ausgeführt werde, Rußland 
werden, iſt vorgeſtern Abend hier eingetroffen, nachdem derſelbe 2 wolle zur Unterſützung der Ehrſten in der Türkel nicht tfolirt 
i e eee wo er des ſtürmiſchen Wetters wegen interveniren, glaube aber in dieſer Beziehung gerechte Urſache zu 
N re re rn Klagen zu haben; die ruſſiſche Regierung jet zu einem Einverneh⸗ 

* 2 ist ns d N mm rs an hie e Kö- men mit Denjeniae: Mächten wel ö rient interveniren 
bold neten et Nied berg e ee MFO5 2%. | man m ein ran u, wre in en 
Lasker erfolgt. Für die nothwendig werdende Nachwahl find, 
wie die „Od.⸗Z.“ berichtet, augenblicklich Unterhandlungen im Gange, 
welche dabei ein Zuſammengehen beider liberaler Fraktionen ermög- 
lichen und es verhüten ſollen, „daß die Entſcheidung wieder in die 
Hand der Konſervativen falle.“ Es handelt ſich bei dieſen Unter- 
handlungen nach der Angabe jenes Blattes um die Kandidatur 
des Herrn G. Müller oder des Stadtraths Zelle. — Wollen 
unſere Liberalen vielleicht verſuchen, Herrn Zelle durch Uebertra- 
gung eines Mandats für die ihm verſagte Beſtätigung als Ober- 
bürgermeiſter Entſchädigung zu bieten? Irgend welches Verdlenſt 
um unſere Stadt dürfte derſelbe ſchwerlich haben. llebern Herrn 
G. Müller als Abgeordneten für Stettin, haben wir ſchon bei 
einer früheren Gelegenheit unſere Anſicht ausgeſprochen. Vor- 
läuſig liegt allerdings für uns keine Veranlaſſung vor, auf die augen- 
ſcheinlich von der eigentlichen Fortſchrittspartetl ausgehenden „Ver- 
ſtändigungs verſuche“ näher einzugehen. 

— OGeſtern Abend nach 11 Uhr brach in einem Stallgebäude 
des Grundſtücks Roſengarten No. 40 Feuer aus, deſſen Dämpfung 
gelang, nachdem das Innere des Gebäudes ausgebrannt war. 

— Zu Uſedom, Regierungsbezirk Stettin, wird am 16. No- 
vember cr. eine Telegraphen-Station mit beſchränktem Tagesdlenſt 
eröffnet. 

Stolp, 11. November. Die ſchwediſche Bark „Gamle Ga- 
lanta“, Sönnerberg, mit Holz und Eiſen von Stockholm nach Lon⸗ 
don, iſt zwei Meilen weſilich von hier bei Jerohocft geſtrandet. 
Die Beſatzung, aus 11 Mann beſtehend, iſt gerettet. 

Stolpmünde, 9. November. Der heute noch fortwüthende 
Nord⸗Orkan hat die engliſche Brigg „Viktorla“ aus Weſthartlepool 
fo ſtark beſchädigt, daß die Ladung Butter aus dem zertrümmerten 
Hintertheil herumſchwimmt und am Strande aufgeborgen wird. Es 
iſt auch leicht möglich, daß bei dieſem Sturm das ganze Schiff 
zerſchlägt, — vom Inventarlum iſt noch nichts geborgen. 


Stadt: Theater. 

Stettin, 11. November. Die ſchöne Helena, Muſik von 
Offenbach, Text von Dohm. Wir ſind keine großen Verehrer des . 
Herrn Offenbach und feiner Muſik, und können deshalb auch über | lerle Viktor Emanuel und dem Franzöſiſchen Konſulate fanden Zu- 
die vorliegende Operette kein eben günſtiges Urtheil fällen. Aber | ſammenrottungen ſtatt. Die Natlonalgardr, welche ſofort erjchien, 
wem es Vergnügen macht, eine reiche Auswahl von Witzen im | wurde mit Steinwürfen empfangen; jedoch zerſtreute ſich die Menge 
Seife des Kladderadatſch zu hören, ebenſo überraſchend, als pikant, ] ſofort, nachdem die geſetzlichen Aufforderungen ergangen waren. 
und wer an der leichten, oft ſehr beſtechenden Muſik eines Offen-] Auf dem Platze della Skala waren Polizei und Karabiniers ge- 
bach Geſchmack findet, dem können wir das Stück, das in anderen | nöthigt, von den Waffen Gebrauch zu machen, da die mit Schuß⸗ 
Städten großes Aufjehen erregt hat, und auch bier wie es ſcheint,] waffen verſehenen Anführer ſich hinter Barrikaden verſchanzt hat⸗ 
erregen wird, wohl empfehlen. Die Aufführung war gut und ten. Um Mitternacht war die Ordnung wlederhergeſtellt. Zahl⸗ 
durchweg anſtändig gehalten, was bei dem Gebiete, auf dem ſich] reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Getödtet war Niemand. 
die Operette bewegt, doppelt anzuerkennen if. Das Spiel war | Aehnliche Demonftrationen find am 5. und 6. in Turin vorgekom⸗ 


Dezenz auch nur im Mindeſten verletzte. Auch der Geſang war 
kräftig, fließend, ganz der Rolle angemeſſen, und hat uns über⸗ 
raſcht. Das Zufammenfptel befriedigte. 


Wiſſenſchaftliches. 

Berlin. Ueber das Sternſchnuppen⸗Phänomen im November 
bleſes Jahres veröffentlicht der Direktor der bleſigen Sternwarte, 
Dr. Jörſter, Folgendes: Durch mehrfache Mitthellungen in den 
Zeitungen iſt die öffentliche Aufmerkſamkeit auf das Sternſchnuppen⸗ 
Phänomen hingelenkt worden, welches auch im November dieſes 
Jahres erwartet werden darf. Mit genügender Gewähr läßt ſich 
indeſſen nur Folgendes darüber angeben: Das Maximum der im 
vorigen Jahre auf der hieſigen Sternwarte beobachteten Stern- 
ſchnuppenerſcheinung trat am 14. November um 2 Uhr Morgens 
ein. Hieraus kann man leicht berechnen, daß die Erde denſelben 
Punkt ihrer Bahn, an welchem fie 1866 den Kern jener Meteor- 
Schaar antraf, im gegenwärtigen Jahre am 14. November, kurz 
vor 8 Uhr Morgens (alſo etwa eine halbe Stunde nach Sonnen- 
aufgang) pajfiren wird. Da man es jedoch in dieſer Erſcheinung 
nicht mit dem Durchſchnittspunkt zweier feſten Bahnlinien, ſondern 
mit einem Bündel von Bahnlinten zahlloſer kleiner Körper zu thun 
hat, welche ſchaarenweiſe in etwa 33 Jahren um die Sonne zu 
wandern ſcheinen, und da man überdies nicht weiß, welche Dichtig⸗ 
keltsverthellung in dieſem Bündel gerade an derjenigen Stelle der 
Marſchkolonne, die wir in dleſem Jahre vlellelcht zu durchkreuzen haben, 
obwalten wird, ſo wäre es gewagt, über den Zeitpunkt und den zu 
erwartenden Reichthum des gerade auf unſeren Horizont treffenden 
Theiles des Phänomens Beſtimmteres vorausſagen zu wollen. Man kann 
nur ſagen, daß, nach der vor etwa 33 Jahren beobachteten Auf⸗ 
einanderfolge mehrerer Jahres-Phänomene größeren Reichthums zu 
ſchlteßen, auch diesmal noch einige Wahrſchelnlichkeit vorhanden iſt, 


die Hoffnung aus, daß die Mächte eine vollſtändige und definitive 
Löſung der Frage wünſchen. Die „Preſſe“ ſagt, die Regierung 
werde im Preßgeſetz die Verfügung aufheben, nach welcher Per- 
ſonen, die wegen Angriffe gegen die Rechte und die Autorität 
des Kaiſers verurtheilt wurden, das Wahlrecht entzogen iſt. 

— Die „Patrie“ glaubt, daß in Betreff der Konferenzfrage 
die jüngſten Ereigniſſe und die durch dieſelben geſtellten Eventua⸗ 
litäten wohl geeignet ſind, auf die Großmächte einen bedeutenden 
Eindruck zu machen und deren bisherige Die poſitionen zu modifi⸗ 
uren. Sobald die Mächte Europa’s ſich darüber einigen, die in 
Florenz und Rom repräſentirten Intereſſen ſelbſt in die Hand zu 
nehmen, werden fie auch eine definitive Löfung finden, eine Löſung, 
welche geeignet ift, die Aera der Agltatlonen und der Unruhe für 
den Kont nent zum Abſchluſſe zu bringen. — Auf dem Boulevard 
kein Geſchäft. 

Paris, 11. November. Einzelne Detachements von Ju- 
ſurgenten haben angefangen das Thal des Anio jenfeit Tivoli von 
Neuem zu beſetzen; man glaubt indeß nicht, daß fie Widerſtand 
leiſten können. — Das amtliche Blatt ſchreibt ferner: die ameri- 
kaniſche Flotte ſcheint ihren Aufenthalt vor Liſſabon verlängern zu 
ſollen. — Der „Montteur“ ſagt: Eine aus Rom eingegangene 
Depeſche meldet, daß General Potter geſtern mit einer Kolonne 
gemiſchter Truppen in Viterbo eingezogen iſt und mit ſympathiſchen 
Kundgebungen empfangen wurde. — Der „Conſtitutionnel“ meldet 
an einer hervorragenden Stelle des Blattes, daß in einigen Ta- 
gen elne Broſchürt unter dem Titel: „Napoleon III. und Europa 
im Jahre 1867“ erſcheinen werde. 

Florenz, 10. November. Die „Italte“ ſchreibt: Nachdem 
die itallenſſche Regierung allen den Verpflichtungen nachgekommen 
it, welche die gegenwärtige Lage ihr auferlegte, wird fie darauf 
beſteheu, daß Frankreich volftindig das Gebiet des Kirchenſtaate 
räumt. — In Venetien find die Seedlenſtpflichtigen einberufen. — 
Gutem Vernehmen nach wird ſich die italieniſche Regierung auf 
keine Konferenz einlaſſen, welche einen ausſchließlich katholtſchen 
Charakter hat. 

— Die „Opinlene“ meldet: Der Miniſter der aus wärtigen 
Angelegenheiten hat an dle diplomatiſchen Vertreter Italiens im 
Auslande eine Cirkulardepeſche erlaſſen, welche ſich über den gegen- 
wärtigen Stand der römischen Frage ausläßt. Dieſes Memoran- 
dum fol, wle die „Opinione" hinzufügt, die Mächte in die Lage 
ſetzen, ihre Entſcheidung gegenüber dem von Frankreich angeregten 
Konferengprojeft zu treffen. 

om, 8. November. Der Papſt hlelt Heute Morgen für 
die bei der Vertheldigung des helllgen Stuhles gefallenen Sol⸗ 
daten ein Todtenamt ab. — Die Garibaldlaner haben Viterbo 
geſtern ſchließlich geräumt. — Ebenſo haben die Garibaldianer 
unter Placlani geſtern Abend Tivoli verlaſſen, welches unmittelbar 
von den franzöſiſchen Truppen beſetzt wurde. — Prinz Amadeus 
if geſtern in Mailand angekommen und hatte eine lange Konferenz 
mit dem Prinzen Humbert. — In Turin haben in der verfloſſenen 
Nacht neuerdings Demonftrationen zu Gunſten Garibaldi’s ſtatt⸗ 
gefunden. — Der „Corriere Italiano“ ſagt, daß eine Menge Fa- 
milien die römiſchen Staaten v staffen ı nd nach italteniſchem Ge 


* 


nein GETRETEN 


. wollen. r ee * g 

Haag, 10. November. Der Juſtizminiſter Borret iſt heute 
Mittag geſtorben. Man betrachtet den Rücktritt des Kabinets als 
bevorſtehend. 8 

Paris, 9. November. Der „France“ zufolge befinden ſich 
im Gebiete des Kirchenſtaates auch jetzt noch Agitatoren, welche 
die Bevölkerung aufzuregen verſuchen. Es erſcheine ſomit noth⸗ 
wendig, nach wie vor ein wachſames Auge auf revolutionäre Um- 
triebe zu haben. Daß die franzöſiſchen Truppen bereits den Be- 
fehl zum Rückzuge nach Eivita-Bechia erhalten haben, jet nicht 
wahrſcheinlich. Die „France“ führt ferner aus, daß die franzöſt⸗ 
ſchen Truppen allerdings Rom verlaſſen könnten, aber in Civita⸗ 
Vecchia bleiben müßten, bis entweder wirkſamere Garantien für die 
Sicherung Roms feſtgeſtellt wären, oder durch die Konferenz eine 
Löſung der römiſchen Frage herbeigeführt ſei. — Der diesſeitige 
Geſandte am Wiener Hofe, Herzog v. Orammont, hat ſich auf ſel⸗ 
nen Poſten zurückbegeben. 

— In einem auf die orientaliſche Frage bezüglichen Artikel 
billigt die „Patrie“ die von den Mächten proklamirte Politik der 
Nicht⸗Intervention und ſpricht ſich gleichzeitig dahin aus, daß 
Frankreich keinen Grund habe, Beſtrebungen zu begünſtigen, deren 
Gelingen ihm keinen Vortheil bringe. — Dem „Etendard“ zufolge 
ſollen alle europätſchen Mächte zur Konferenz, betreffend die Löſung 
der römſſchen Frage, eingeladen werden. — Wie die „Llberté“ 
meldet, iſt in Spanien am 18. d. M. die Verkündigung einer all⸗ 
gemeinen Amneſtie zu erwarten. — Nach demſelben Blatte beab- 
ſichtigt die badiſche Regierung ihre Geſandtſchaft am Florentiner 
Hofe eingehen zu laſſen und ihre Intereſſen unter den Schutz des 
preußiſchen Geſandten zu ſtellen. 

Paris, 10. November. Der „Moniteur“ veröffentlicht eine 
Korreſpondenz aus Mailand, welche nähere Nachrichten über dle 
daſelbſt am 5. d. M. ſtattgehabten Unruhen enthält. Hternach 
beſtätigt es ſich, daß der Aufſtandsverſuch durch die Mazziniſtiſche 
Partei hervorgerufen war, welche einige hundert größtentheils von 
außerhalb gekommene Individuen angeworben hatte. Dieſelben 
durchſtrelften die Stadt unter aufrühriſchen Rufen. Vor der Ga- 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 10. November, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Ales: Olſen; R. W. Parry, Schütt von Bernau. Färber, Olſen; Sigurd 
Slembe, Slenes von Chriſtianſund. Silma, Haſſe von Yſtadt. Miko, 
Holſtein von Tytteraarri. Tarſit (SD), Newton von —. Arkona (SD), 
Schütz von Petersburg. Mary, —. Revier 16% F. Wind: N. Strom 
ausgehend. 4 Schiffe im Anſegeln. — Nachm.: Providentia, Abraham 
von Seeland. Theodore Marie, Möller von Bergen. Die Oſtſee, Kopp; 
Alwine, Bockhagen von Pernau. Bröderne, Ellingen von Stavanger. 
Europa, Zielke von Hartlepool. Expreß, Köföd von Rönne. Letzte 2 lö⸗ 
Iden A es 2 Schiffe in Sicht. Wind: N. Strom ausgehend. 

vier 161, F. 

11. November Vorm.: Themis, Chriſtenſen von Rudkjöping. Eliſe 
Martha, Redepenning von Stockholm. Lion, Mathieſen von Altona. Fa⸗ 
miliens Haab, Boye von Marſtal. Dwina (SD), Muir von Leith. Sirius, 
Sommer von Sunderland, löſcht in Swinemünde. Wind: NW. Strom 
ausgehend. Revier 161, F. 


0 Borfen⸗VDerichte. 

Berlin, 11. November. Weizen loco und Termine beſſer. Gekünd. 
5000 Ctr. Roggen in disponibler Waare ließ ſich leicht placiren, die Offer⸗ 
ten hierin waren aber nur ſehr mäßig. Termine wurden heut zu ſchnell 
ſteigenden Preiſen gehandelt, wozu die von auswärts eingelaufenen Berichte, 
unterſtützt durch umfangreiche Kaufordres, ſowohl auf Spekulation, als in 
Deckung, beigetragen haben. Die Steigerung beträgt gegen Sonnabend 
ca. 21, Thlr. pr. Wiſpel, wozu der Markt in feſter Haltung ſchließt. Gek. 
10,000 Ctr. 

Hafer effektiv und Termine feſter. Rüböl verkehrte in matter Haltung 
und war Loco⸗Waare reichlich angeboten und etwas billiger verkäuflich, da⸗ 
gegen Termine im Preiſe unverändert. Gek. 400 Ctr. Für Spiritus be⸗ 
ſtand wie für enter e Kaufluſt und hoben ſich die Preiſe 
ſchnell um ca. ½ Thlr. pr. 8000 pCt. Gel. 40,000 Ort. 

Weizen loco 88—106 & nach Qualität, weißbunt poln. 99 , gel 
ber ſchleſ. 102 ½ 9 bez., pr. November 89, 901, S bez., April-Mai 


Bahn bez., Novbr. 75 ½, 76% 9% bez., Venen e 7 75 757 75% 
a 14, „4 . 


ez. 
Weizenmehl Nr. 0. 67 & ey „Nr. O. u. I. 6 ½ à 6. Roggenmehl 
Nr. G. 57 8 516, Nr. d. u. 1.5% d 54% dr. Err unver. 


Hafer loco 30—36 3, ſchleſ. 30%, 32½ K bez., November 32, 
Y Ag bez, November Dezember 32, % & bez., April⸗Mai 33, yı 
G bez., Mai- Juni 3334, 34 bez. 

Erbſen, Kochwaare 72—80 , Futterwaare 6770 9 

NRüböl loco am S Pi: 8 8 Movember-Degermber 
1 bez., Dezbr.⸗Ja 1 K bez., April⸗Mai 112, bez. 

Spiritus loco obne Faß 20 bez., pr. November und Neben. 
ber „Dezember 1925, 20 6 bez., Dezember - Januar 19%, 20 9% bez, 
April Mai 2072, 21 . bez., Mai⸗Juni 20 7, 21½ RS bez. 

Amſterdam, 9 November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Peters 
burger Roggen loco 2 Fl. höher, Roggen auf Termine feſter, per März 
300, per Mai 300. 


Wetter vom II. November 1867. 


lebendig, die Szenen, in denen Oreſt und Pylades mit ihrer | men, wo jedoch einfache Pollzeimaß regeln zur Aufrechthaltung der Im Weiten: Im Often:, 
Begleitung erſcheinen, hoͤchſt lleblich und anſprechend. Vor allem | Ruhe genügten. Pecs. 22 . Danzig. 35 R., Wind — 
aber gebührt Fräulein Hahn, welche die Titelrolle, die ſchoͤne — Der „Etendard“ dementiert die Nachricht, daß eln Schiff Trie 0 le 8 rg 1 
Helena, fpielte, die vollſte Anerkennung. Fräulein Hahn if nicht [nach La Spezzia abgeſandt ſei, um Garibaldi von dort abzuholen | Keln 6% R., . NW Riga +++» Be Russen 
nur eine für die Rolle höchſt paſſende, hübſche Erſcheinung, fie | und in Freiheit zu jepen; die ttalienifhe Regierung habe für den | Munſter .. 5% R., NW Petersburg — R., — 
wußte auch den mannigfachen Situationen, welche die Rolle bietet, Augenblick keine derartigen Abſichten. n Berlin Im 5 85 5 NW Moskau -- 5 — — 
Rechnung zu tragen und zeigte in den Szenen, wo ihre Seele — Die „Preſſe“ jagt in Betreff der über die Römiſche Frage Breslau. 1 N. Wind W Ehrifianf a 2 8 N 
von der Liebe ergriffen wird, eine Hingebung und ein Feuer, einen | vorgeſchlagenen Konferenz, daß mehrere Regierungen, und beſonders | Ratibor 0, R. S Stockholm 4% N., Ber 
Schmelz der Empfindung, der hinriß, während fie doch nie die | Rußland, ihre Zuſtimmung in Aus ſicht flelen, Die „Patrie“ drückt en 
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 Berriner Bbrſe bm IT. Nobember 1867. 


Eiſeubahn⸗Actien. Prioretäts Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußische Funds. Fremde Fonds. 

Dis: 1866.|£ Aachen⸗Düffeldo 4 | 81%, bz [Magdeb.⸗Wittend. 3 66%, B iwillige Anlei 41 97% Cc Anlei 5 7 57 
Aachen-Maſtricht 2 0 £ 4 29% bz — ner 1 4 81%, bz 2 9414 bz — 1169 51 102% bz Badiſche 30 fe 2945 Berliner Kaſſen⸗Ber. 12 4 160 
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Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. Auction 


Verlobt: Fräul. Hedwig Schultz mit dem Kaufmann 
Herrn Oscar May (Stettin). — Frl. Anna Friederich 
mit dem Garniſon⸗Auditeur Herrn Abel (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Alb. Schmidt (Stettin). 
— Herrn Glaſermeiſter F. Tiede (Stettin). — Herrn 
C. Schlichting (Stettin). — Eine Tochter: Herrn 
Kreis-Secretair Haas (Stralfund). — Herrn W. van 
der Heyden (Stralſund). 

Geſtorben: Tiſchlermeiſter Robert Frank (Stettin). — 
Pred. emer. Heyſe (Colberg). — Herr Karl Wegner 
(Sanz). — Frau Eliſe Mobnike geb. Strauß (Stolp). 

ä — 


Stettin, den 11. November 1867. 
Bekanntmachung. 


Die mit der Polizei⸗Verordnung vom 1. Juli er., be⸗ 
treffend die Aufſtellung und Benutzung von Anfchlage- 


14 im Vadis von Stettin 9 Stand: + 
Zur Zeit find au nachbenannten Plätzen Säulen zum Panik 


Ankleben von Annoncen ꝛc. aufgeſtellt. 

Neben dem Neuen Thore. a 

„Unter den Linden, am Eingange vom Jarade⸗ 
platz aus. 

Neben dem Berliner Thore. 

Neben dem Königsthore. 

An der grünen Schanze, Ecke der Magazinſtraße. 

Auf dem Roßmarkte. 

Auf dem Kohlmarkte. 

Am Kloſterhofe. 

. Bei der Baumbrücke am Bollwerk. 

.Bei der Langenbrücke am Bollwerk. 

Vor der Schneckenthorkaſerne. 

Am Zimmerplatze. 

. Bei dem Parnitzthore. 

. Auf der großen Laſtadie, vor dem Haufe Nr. 42. 

„Auf der Silberwieſe, in der Holzſtraße. 

„Vor dem Frauenthore, neben der Ziegelablage. 

Vor dem Koͤnigsthore, vis-A-vis der Alhambra. 

„In Grünhof, Ecke der Pöliger- u. Grenzſtraße. 

In Grabow, Ecke der Breiten- und Lindenſtraße. 

In Grabow, Ecke der Langen⸗ u. Gießereiſtraße. 

. In Grabow, Ecke der Ober» und Gießereiſtraße. 

2. In Bredow, an der Chauſſee. 5 

3. In Bredower Antheil, Ecke der Heinrichs⸗ und 
Feldſtraße. 

„In Züllchow, Ede der Chauſſee - und der Frei⸗ 
ſtadenſtraße. 

„In Bollinchen. 

5. In Gotzlow, im Blankenburgſchen Garten. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 

Die Erdarbeiten zur Durchſchüttung der Karlsſtraße, 
zwiſchen der Albrecht und Wilhelmsſtraße, ſollen öffentlich 
an den Mindeſtfordernden ausgegeben werden und ſteht 
ierzu ein Termin auf Sonnabend, den 16. d. M., Vor⸗ 
mittags 10—12 Uhr, im Geſchäftszimmer des Unterzeich ; 
neten, Louiſenſtraße Nr. 4, an, wo auch vorher die Be⸗ 
dingungen eingefehen werden können. 

tettin, den 11. November 1867. 


Der Bau⸗Inſpector. 
. Thömer. 

Die Lieferung von 5 Stuck breit Siter- 
zugelocomotiven ſoll im Wege e 
werden. Lieferungsluſtige erſuchen wir, ihre Offerten ver- 
ſiegelt, frankirt und mit der Bezeichnung auf der Adresse. 

0 „Offerte auf Lieferung von Locomotiven“ 

bis zu dem auf Donnerſteg, den 28. — ca 
J., Vormittags 10 Uhr anberaumten Sub- 
miſſtonstermine an uns einzureichen, in welchem die Er⸗ 
ſſuung derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 

ittenten erfolgen wird. . 

Die Lieſerungsbedingungen und Zeichnungen können auf 
an em Seeretariate hier eingeſehen oder auch von da 

uf portofreie Requiſition bezogen werden. 

Erfurt, den 7. November 1867. 


Die Direction der Thüringiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. 


Schuhſtr. > 1 Tr., find Bettſchirme zu verm. 


N 


Verlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Vom 10. November d. J. ab tritt ein gemeinſchaftlicher 
Steinkohlen⸗Tarif für Sendungen in Wagenladungen von 
mindeſtens 100 Etr. von den Stationen der Schleſiſchen 
Gebirgsbahn Waldenburg, Dittersbach und Gottesberg via 
Berlin nach ſämmtlichen Stationen unſerer Bahnen in 
Kraft, welcher für die Tour bis Berlin auf dem Einheits⸗ 
ſatze von 1 c pro Ctr. und Meile, und für unſere Bahn 
ſtrecken ebenfalls 1 J. pro Ctr. und Meile, jedoch mit 
Zuſchlag einer Expeditionsgebühr von 1 Yu 2 8, pro 
Tonne von 4 Ctr. beruht. 

Das Auf- und Abladen if Sache der Verſender reſp. 


— 2 * 348 * 

are dieses Tarifs find bei unſeren Güter ⸗Expe⸗ 

ditionen für den Preis von 6 käufli \ 
Stettin, den 9. November 180 ee 


Direktorium 


der Berlin⸗Stetti \ 
te e ef 


. ha N 

Die angekündigten Vorträge zum Beten ber Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung finden im Saale der Loge, große Woll⸗ 
weberſtraße 29, und zwar in der Regel Dienſtags, ſtatt. 
Ein Billet zu ſämmtlichen ſechs Vorleſungen floftet 1 % 
15 Gr. Der Inhaber W 0 bat das Recht, noch ein 
oder zwei ſolche Billets zu je 20 H zu entgehmen. Ein 
Billet zu einer einzelnen Vorleſung koſtet 10 Ion 

Die Billets find in den Buchhandlungen der Herren 
Dannenberg & Dühr, Nagel, Prütz & Mauri, von der 
Nahmar und Saunier, ſowie am Abende der Vorleſung 
an der Kaſſe zu haben. 

Erſter Vortrag: 

Dienſtag, den 12. November, Abends 7 Uhr, Herr 
Director Mleinsorge über: Deutſche Dichterſprache. 


Der Vorſtand des Stettiner Frauen⸗ 
Vereins der evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung. 


Der hieſigr Guſtav⸗Adolph⸗Verein 


hält heute (Dienftag) um 5 Uhr im Conferenz⸗Zi 
Gymnaſiums ſeine diesjährige Generalserſ finn 8 
welcher der Jahresbericht erſtattet und ein Verwaltungs ⸗ 
rath gewählt wird. Alle Mitglieder und Freunde des 
Vereins, auch Frauen und Jungfrauen, ſind zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung freundlichſt eingeladen. 
a ben 25 n 1867. f 
m Auftrage des Vorſtandes: 
Spohn, Paſtor. 1 


Auction. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgeri 
8 ei Fe a7, Kon Miewoch = 13. 
„M., Nachmittags 3 Uhr, zeine ſchwarzbu } 
bietend verſteigert werden. 0 Wente Kup mei 


Auction. 

Wegen Aufgabe eines Gold- u. Silber⸗ 
waaren⸗Geſchäfts ſollen am 13. November 
er., Vormittags 9 Uhr, Victoriaplatz 5, 
diverſe Gold⸗, Silber-, Neuſilber⸗ und Al⸗ 
fenide⸗Sachen, worunter namentlich: 

Kirchengeräthe, Meſſer, Gabeln, Löffel aller Art, Feuchte 

teller und Schaalen, Leuchter, Beſtecks, Butterdoſen, 

Kaffeebretter, ötheilige Menagen, ferner: 
einne Parthie feine engl. Glasſachen 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


ſteigert werden. & 
Der Königl. Anctions⸗Commiſſar. 


Schuhe. , ae Per Bine ze 


verkaufen, 


am 14. November er., Vormittags 9%, Uhr, im Kreis⸗ 
Gerichts-Auetions Lokal über Gold- und Silberſachen, 
Möbel aller Art, Uhren, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Haus⸗ u. Küchengeräth, 
um 11 Uyr eine Parthie Schlüſſel, 2 goldene Uhren und 
ein gekehlter Sarg. 
Hauff. 


Durch alle Buchhandlungen ift jetzt wieder zu erhalten: 


Kinder⸗ und Hausmürchen, 
geſammelt durch die Brüder Grimm. 
Kleine Ausgabe. Mit 7 Bildern. 
Belin-Ausgabe. (11. Aufl. 1864) in engl. Emband 1 N 
Ausgabe auf Druckpapier. (12. Aufl. 1867) eleg. kart. 15 Ar. 
„Unſtreitig Ae St äcchenbüchern 
ri 1 darch Wegweiler 20. 5 
Ferd. Dümmler's Verlags buchhandlung 
(Harrwitz und Goßmann) in Berlin. 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 11. u. 12. December 1867. 
Originallooſe 1. Klaſſe a „ 3. 13 Gr. Getheilte im 
Verhältniß gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch 


. mel, 
Haupt-Eollecum in Frankfurt a. M. 


Vom 16. bis 30. d. M. 


Haupt⸗ u. Schlußziehung 


letzter Klaſſe Königl. Preuß. 


Osnabrücker Lotterie 


e en ganze a 16 % 7½ Se, halbe 
a 10 8 He bei umgehender Beſtellung zu beziehen 
durch die 


Königl.“ Preuß. Haupt: Collection von 


A. Molling in Hannover. 


| 


Frankfurter Stadt⸗Lotterie, 


genehmigt von der k. preuß. Regierung. 
Beginn d. Gewinnzieh. am 12. Dec. 1867. 
Haupttreffer ev. von fl 200,000, 100, 000, 
8000 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
5 x. 
Alle Nummern ohne Ausnahme werden gezogen. 
Gewinne werden pünktlichſt nach den entfern- 
teſten Gegenden verſandt. — Ganze Originals: 
looſe koſten % 3. 13, halbe %. 1. 22, 
viertel blos 26 Zr. — Schreibgelder werden 
nicht berechnet. — Beſtellungen werden gegen 
Einſendung oder Poſtnachnahme prompt aus- 
geführt, alle Theilnehmer erhalten amtliche Liſten 
und werden mit größter Aufmerkſamkeit 
reell bedient. a 
Man beliebe ſich baldigſt direct zu wenden an 
L. Steimdecker- Schlesinger, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, Frankfurt a. M. 


Der Bock⸗Verkauf 
in der Stamm⸗Schäferei zu Neu⸗Mellen⸗ 
tin bei Pyritz in P. iſt eröffnet. 
ſi Bettfedern und Daunen in ½, ½ u. Y, Pub 
Ruſſiſch E ſind billig zu verkaufen Fubriir⸗ 8 im Laden. 
Ich empfange täglich riſch und verſende 


J engliſche Anftern, 


in Faſſern von 100, 200 und 300 Stück, das Hundert 


zu . 3 de s . 
Neuſch. Käſe in 2 Dtzd.⸗Körben a 25 pr pr. Dip, 
Franzöſiſchen Blumenkohl, die Staude von 
5—12 , je nach Größe. 
Berlin, den 18, October 1867. 


Eugen Eberts, 


Burgſtraße 17. 


Stettin⸗Wollin⸗Camminer 
Dampfſchifffahrt. 


Die Perſonen⸗Dampfſchiffe j r d 
＋ ” ‘ 4 
„Die Dievenow,“ u, „Misdroy,“ 
fahren 8 ee J 0 8 ä 
ahr wegen von Montag, 
den 11. November c., bis auf Weiteres 0 2 
tags ausgenommen), wie aan ae (Sonn 


* 


„Cammin: 9½ 


8 Morgens, 
aus Wollin: 11 M | 


J. F. Bräunliel 
Stettin, Frauenſtr. 22. 


Aum. Frachtgüter müſſen bis ſpäteſtens 11 u „ 
mittags zur Verladung gebracht werden. 2 


Küuſtliche Zähne und Gebiſſe 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohue 
Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w.ffofort gemacht. 


Näyhmaſchinen 


verſchiedener Syſteme und Conſtruction hält: 


W. Steinbrink, 
Mönchenſtraße 27—28. 


Pyritzer Bauerbrod, : 


Stüd 5 Hh, tänlich friſch, gr. Wollweberſtr. 69 im Keller, 


wer 7 7 3 
Echt Brönner's Fleckenwaſſer 
zur Beſeitigung aller Flecke aus Tuch, Seide und wollenen 
Stoffen, auch zum Waſchen der Glace - Handſchube in 
Flaſchen a 2½ und 6 Apr empfehlen en- gros & en. detail 
Lehmann & Schreiber. 

Kohlmarkt Nr. 15. 


Für 
Uuterleibsbruchleidende. 


Briefauszüge an er Stur’enegger in 
we 


Vorſichtshalber aber bitte ich Sie 
noch um 2 Töpfchen, denn ich will die Kur vollſtändig zu 
Pommern, 


Uebel haben, daß ſie di 
an ſoüten fe die gute Salbe 

onſtanz am Bodenſee, den 29. Juni 1867. 
haltende Beuge durchaus keine ſchadlichen Sw — 
eingerieben. albe wird einfach Morgens und 
annehmlichkeit, — ohne Entzündung zu veru 
zu beziehen in Töpfen zu 12%, . ® rſachen. Einzig 
Gottlieb nee Heriſau, Kanton Appenzell, 

Schweiz. 


ther zur 2 
apotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. g ee 


8 


Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 


— 


2. —— en m. 


r 


von Stettin: 1 2 Uhr Mittags, 


— 


33 


Winter- 
Röcke 


und 


Faletots 


von 7.92 au, 


Winter- 


von 2½ & an, 


Weſten 
von 1 an, 
Leibroͤcke, 


Schlafroͤcke 
Steppröcke, 


Pianoforte-Magazin von d. Wolkenhauer 


im Stettin, Louisenstrasse No, 13 am Ross markt. 


Meichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 
Harmoniums und Harmonicordes 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 
von C. Beelistelm und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoſforte- Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 
Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Merchlin in Berlin, J. & T. Schledmayer in Stuttgart, | F. Dörner in Stuttga t, 
Jacob —— in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U, Lockingen in Berlin, 5 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von Waͤſche, 
5 Jahren der Art gewüährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol... Shli 
Nachzahlung ersetzt werden. h ipfe ze. 


zugußergewoͤhn 
lich bill. Preiſen 
Knaben⸗ 
Anzüge, 
Paletots, 


D Simmtlicho Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 3 
su Fahrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Für Wiederverkäufer und Händler 
empfehle ich 80 % unterm Fabrikpreiſe eine große Parthiezurückgeſetzter Waaren, 
als: Portemonnaies, Notizbücher, Taſchenmeſſer, Staub- und Friſir⸗ 
Kämme, Uhrketten, Doſen, Brillenfutterale und ſonſtige Leder, Galan⸗ 
teries und Kurzwaaren. 

Gleichzeitig empfehle ich mein reich ſortirtes Lager von Stahlhaltern, Dutzend 
6 Pf., Bleifedern, Dutz. 9 Pf., Stahlfedern, Groß 2%, Sgr., Siegellack, Pfd. von 
5 Sgr. an, ſowie fämmiliche Brief⸗, Schreib⸗ und Packpapiere zu auerkannt 
billigſten Preiſen. 


Julius Lömenthall. Breiteſtraße 62. 


Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 
empfehle eine reichhaltige Auswahl von geſchmackvoll decorirten Caffee⸗ und 
Thee⸗Services, Dejeuners, Kuchentellern u. Kuchenſchüſſeln, 
Cabarets, ſowie verſchiedenen kleineren Gegenſtänden in den neueſten Formen 
zu ſoliden Preiſen. 


E. F. Winguth, Breiteſtraße Nr. 6. 


in größter Auswahl bei 


19. Louis Asch, 19. 


Nr. 3. Aud. Gramtz, Nr. 3. 
oberhalb der Schuhſtr. 3, 


empfiehlt zu wirklich billigen Preiſen 


rein Fabrifat von 


Hauben von 15 Sgr. an, 

gan ho von 15 Sgr. an, 
ädchen hauben von 7 ½ Sgr. an, 

Geſtrickten Hemden 

für Damen von 25 Sgr. an, 

„Herren von 1½ Thlr. an, 

„Kinder von 20 Sgr. an. 

zer von 1½ Thlr. an. 
niewärmer, 15 und 17½ Sgr. 

Leibbinden, Pulswärmer, Ga⸗ 

maſchen, Herren, Damen: und 

Kinderſtrümpfe, Kinderjäck⸗ 

chen, Kinderſchuhe, Shawls ꝛe. 


Dr. Baltz’s 


Potsdauer Balſan. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſelt 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz's Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die fi ſeine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt haben, find: - Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rbeumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf., Hals. Zahn⸗ u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen⸗ 
ſchwäche, allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 


G Mr. Fest, 


Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen à 10 Apr 
Lehmanm & Schreiber. 


i TIERE pre 
Rectificirtes Paraffinöl. 

Daſſelbe zu einem Drittel dem Petroleum zugeſetzt, 

brennt letzteres bedeutend ruhiger und ſparfamer, ver⸗ 

mindert die Feuersgefahr deſſelben, ohne die Leuchtkraft 

irgendwie zu beeinträchtigen. 

Preis ab bier 3%, . pro Ctr. incl. Faß. 

Probeſendungen in 214 Ctr.⸗Fäſſern. 

Zeitz, Provinz Sachſen, den 23. Oetober 1867. 

Eduard Müller. 


Taubheit. 


(Porte-voix en miniature d' Abraham.) 

Neue Entdeckung eines Gehör - Inftrumentes, 
welches au Wirkſamkeit Alles übertrifft, was bis jetzt zur 
Lrleichterung dieſes Uebels in Anwendung gebracht worden 
iſt. Nach dem Ohre gebildet, kaum bemerkbar, indem es 
nur einen Centimeter Durchmeſſer hat, wirkt dieſes kleine 
Inſtrument ſo bedeutend auf das Gehör, daß das mangel⸗ 
I haſteſte Organ dadurch feine Thätigkeit wieder erlangt. 

Die Kranken konnen wieder an der allgemeinen Unter- 
altung Theil nehmen, auch das Sanſen, welches man ge⸗ 
wöhnlich verſpürt, veſchwindet gänzlich. Mit einem Worte 
bietet dieſe Entdeckung in Bezug auf dieſe ſchreclliche 
Krankheit alle nur möglichen Vortheile dar. Dieſe In⸗ 
ſtrumente konnen bei Franko Einſendung des Betrags oder 
per Poſt nach gedruckter e in Silber 
zu 4 % pr. C, in vergoldetem Silber zu 5 % pr. C. 
das Paar verſchickt werden. Nachnahmer per Poſtvorſchnß 
können nicht ſtattſinden. 


Auf portofreie Anfragen können zahlreiche Atteſte über 
die Wirkſamkeit des Juſtrumentes eingeſeudet werden. 

Haupt Depot in Carl F. Wigamd’s Buchhand⸗ 
lung in Preßburg (Ungarn). 


2CE Bellen gelben Kientheer, 


eigenes Fabrikat, in großen feften Gebinden, empfiehlt den 
Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt billigſten 
Preiſen Julius Wald, Marienplatz 4. 


Die Tapiſſerie⸗Manufaktur 


von W. Johanning, 


obere Schulzenſtraße 44 — 45, 
bietet in ſeiner reichhaltigen Auswahl der neueſten, geſchmackvollen, angefangenen und 
fertigen Stickereien den Damen vielfach Gelegenheit zu nützlichen 


Weihnachts⸗Arbeiten. 


Aeltere zurückgeſetzte Deſſins werden zu ſehr billigen Preiſen abgegeben. 
Großes Bande von allen zur Stickerei erforderlichen Materialien. 
Gegenſtände zum Stickereigarniren, als: 
Stockſtänder, Ofenſchirme, Stühle, Garderoben: und Hand⸗ 
tuchhalter, Noten⸗ und Zeitungsſtänder, Mappen, Kalender, Eigarren⸗ 
Brieftaſchen, Schreibmappen, Eigarrenkaſten, Feuerzeuge, Uhr⸗ Fr 
ſtänder ſowie eine Menge anderer Gegenſtände in Holz, Marmor, Alabafter, Bi 
Leder, Kart. ꝛc. fin 55 
ſind in jedem Genre vorhanden und werden zu den ſolideſten Preiſen verkauft. 


Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Gef enten 


empfehle ich mein vollſtändig ausgeſtattetes Lager von 


Gold⸗ und Silberſachen, 


Genfer Damen-Uhren, 


ſowie getrennt hiervon im Nebenladen 


Alfenide- und Neusilber-Waaren. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber der großen Domſtraße. 
Alte Gold- und Silberſachen werden in Zablung Aenommen. 


Die Möbe-, Spiegel- und Paltertinnren-Sandlung 


0 
Moritz Sessel; 
Stettin, kleine Domſtraßſe 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 
empftehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 

2 Möbel von den neueſten, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 

in Nußbaum, Mahagoni⸗, Eichen-, Bi er ET 

8 18. i ronee, Holzart, 
Trumeaux . Spiegel ii be (nen fegen, 
: Cr) bi ſter Arbeit ſt it d an⸗ 
Sophas 8 rbeit und beſter Polſterung mit den elegan 
unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung, 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Havelocks“ 


Fabrikation von Geſundheits⸗Cre pp 
in Seide. Seide und Wolle, Seide und Fıl 
AEeosse und daraus gefertigten 


Unterhemden, 
ſicherſtes Mittel gegen Erkältungen und wirt. 
ſamſtes Linderungsmittel für Rheuma: 

. tismen. 

Wegen ihrer Leichtigkeit und Durchgängigkeit 
für Transpiration bieten dieſe Kleider einen 
weſenklichen Vortheil gegen die bisherigen der⸗ 
artigen Fabrikate, daher fie von den auerkann⸗ 
teſten Aerzten immer mehr und mehr angelegent⸗ 
lichſt empfohlen werden. 

Die Art und Weiſe der Fabrikation ſchützt 
gegen jedes Einlaufen bei der Wäſche. 

on dieſem meinem anerkannten Fabrikat, 
welches auf jeder Ausſtellung den erſten Preis 
errang, habe ich dem Herrn W. Johan- 
ming in Stettin den alleinigen Verkauf für 
die Provinz Pommern übertragen. 

Baſel, den 1. November 1867, 

C. C. Rumpf. 

Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich die 


Gesundheits-Grepp-Hemden 


als etwas ganz Aus gezeichnetes. 
- Johanning, 
obere Schulzenſtraße 44-45, 


— e 
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Fein m 


5 ar RR 
es Petroleum 
pro Flasche 4 Sgr., 
echt englisch Waseh- Krystall, pro Pack 
1%, Sgr., ausgewogen bedeutend billiger, 
vorzügl. kochende neue Erbsen, Splisserbsen, 
Bohnen und Linsen offerirt 
Anna Horn geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Ostender Keller 


empfängt täglich Zuſendung von friſchen Auſtern und 
empfiehlt dieſelben in und außer dem Haufe. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 12. November. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Die Hochzeit des Figaro. 
Komiſche Oper in 4 Akten von Mozart. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Babnzüge. 


u n 
nach Berlin: I. 6 u. 30 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. 
EV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 le. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
Cbelin und Sol 1. 7 
nach in un olberg: I. TU. 30 M. 5 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs * — 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach 1 8 und Wolgaſt 
. 8 M. Vorm. (Auſchluß nach Prenzlau 
17 7 Ul. 56 N. Aberze J t wech Praten, 
nach Paſewalk n. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 1 Uu 30 M. Nachm. III. 3 Uu. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau), IV. 7 U. 55 M. Ab. 


org. II. 12 Uu. 45 Wr. 
Nachm. (Courierzug). 


Ankunft: 
u Berlin; I. 9 u. 40 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Ber (Conrierzug). III. 4 u. 50 M. Nachin. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. ı 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 JN. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
vo 5 U. 20 M. 8 ; 
Cöslin und Goldberg: 1. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. à u. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 We. 


Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachw. 
(Eilzug). 

von Strasburg n. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 achmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 


Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pall 5 U. 45 M. 2 


8 Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Ubr 
55 M. Vorm. 


2 0 

Kariolpoſt von Yommerensborf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min, Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


1 


